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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zuhaltung gemäss
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die gattungsbildende US-A-3,869,889 offen-
bart eine Zuhaltung in einem Drehschliesszylinder, die
einen im Gehäusestift gelagerten Sperrstift aufweist.
Der Sperrstift ist federbelastet und bei einem Versuch
die beiden Zuhaltungstifte zu tiennen, greift dieser
Sperrstift in den Zwischenraum zwischen den beiden
Zuhaltungsstiften ein.
[0003] Eine weitere Zuhaltung dieser Art ist aus der
CH-A-669 633 des Anmelders bekannt geworden. Die-
se besitzt in einer Bohrung des Kernstifts einen Sperr-
stift und eine Druckfeder. Die Druckfeder drückt mit Vor-
spannung auf den Sperrstift, der seinerseits auf den am
Kernstift anliegenden Gehäusestift drückt. Wird bei ei-
nem Aufsperrversuch der Gehäusestift vom Kernstift
abgehoben, so folgt der Sperrstift im wesentlichen ver-
zögerungsfrei dem Gehäusestift und verriegelt den Ro-
tor.
[0004] Für unbefugte Aufsperrmethoden, die vor al-
lem nach dem Hubb'schen Verfahren arbeiten, werden
zunehmend leistungsfähigere Instrumente angeboten.
Es besteht deshalb ein dringender Bedarf nach weiteren
Zuhaltungen, die der Weiterentwicklung solcher Ein-
bruchwerkzeuge Rechnung tragen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Zuhaltung der genannten Art zu schaffen, deren Auf-
sperrsicherheit den höheren Sicherheitsanforderungen
Rechnung trägt. Unter Aufsperrsicherheit wird der Grad
der Erschwerung verstanden, die Zuhaltungen eines
Schliesszylinders mit Hilfsmitteln ohne Kenntnis des
Schliesscodes zerstörungsfrei einzuordnen.
[0006] Die Aufgabe ist bei einer gattungsgemässen
Zuhaltung gemäss Anspruch 1 gelöst. Beim befugten
Einordnen der Zuhaltung mit einem zugehörigen Steck-
schlüssel kann die magnetische Verbindung des ver-
schieblich geführten Teils mit dem Rotorstift beim Dre-
hen des Rotors im wesentlichen ohne zusätzlichen
Kraftaufwand getrennt werden. Bei einem unbefugten
Aufsperrversuch bleibt hingegen der verschieblich ge-
führte Teil immer mit dem Kernstift verbunden. Der ver-
schieblich geführte Teil folgt damit immer verzögerungs-
frei dem Kernstift.
[0007] Der verschieblich geführte Teil ist gemäss ei-
ner Weiterbildung der Erfindung ein Stift, der in einer
Längsbohrung des Gehäusestiftes gelagert ist. Der Stift
ist vorzugsweise ein Stahlbolzen, der im Gehäusestift
frei verschiebbar gelagert ist und der im Fall eines Auf-
sperrversuches sperrt und abgeschert werden müsste.
Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist der Ro-
torstift ein Federelement auf, das mittelbar oder unmit-
telbar am Gehäusestift abgestützt ist und das den Ro-
torstift radial nach innen belastet. Dieses Federelement
drückt den Rotorstift dauernd radial nach innen. Bei ei-
nem Aufsperrversuch, bei dem der Gehäusestift radial
nach aussen bewegt wird, wird der radial geführte Teil

des Sperrorgans durch die magnetische Fixierung im-
mer in einer Position gehalten, in der dieser verschieb-
lich geführte Teil die Scherlinie des Rotors überschreitet
und damit sperrt. Eine Freigabe des Rotors wäre somit
nur dann möglich, wenn der Gehäusestift und gleichzei-
tig der Rotorstift eingeordnet werden.
[0008] Eine besonders starke magnetische Verbin-
dung ist dann realisierbar, wenn das Sperrorgan einen
Dauermagneten aus einer Legierung aufweist, welche
Metalle aus der Gruppe der Lanthaniden enthält. Damit
ist es möglich, auch mit einem sehr kleinen magneti-
schen Teil eine hohe Haftkraft auszuüben. Der dauer-
magnetische Teil kann damit als Stift mit einem Durch-
messer von beispielsweise 0,5 mm realisiert werden.
[0009] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 ein Schnitt durch einen Teil eines Schliesszy-
linders mit einer erfindungsgemässen Zuhal-
tung in der Grundstellung,

Figur 2 ein Schnitt gemäss Figur 1 jedoch mit einem
in den Schlüsselkanal eingeführten Steck-
schlüssel, und

Figur 3 eine Darstellung gemäss Figur 1, wobei die
Zuhaltung hier in einem Zustand während ei-
nes Aufsperrversuches gezeigt ist.

[0011] Ein hier nur abschnittsweise gezeigter, an sich
üblicher Drehschliesszylinder 1 weist ein Gehäuse 2 mit
einer Längsbohrung 27 auf, in der ein Rotor 3 gelagert
ist. In den Rotor 3 ist ein Schlüsselkanal 22 eingearbei-
tet, in den zum Einordnen einer Zuhaltung 4 ein Schlüs-
sel 23 einzuführen ist. Hierbei wird die Zuhaltung 4 mit-
tels einer Bohrung 29 im Schlüssel 23 in einer radialen
Bohrung 24 gegen die rückwirkende Kraft einer Gehäu-
sefeder 8 radial nach aussen bewegt und eingeordnet.
Die Figur 2 zeigt die eingeordnete Zuhaltung 4. Der Ro-
tor 3 ist hier durch die Zuhaltung 4 nicht gesperrt und
kann mit dem Schlüssel 23 gedreht und ein hier nicht
gezeigter Riegel eines Schlosses betätigt werden. Der
Schliesszylinder 1 weist in der Regel mehrere solche
Zuhaltungen 4 auf.
[0012] Bei der gezeigten Ausführung ist der Gehäu-
sestift 9 in einer Bohrung 7 eines an sich bekannten
Schiebers 6 gelagert. In einer durchgehenden Längs-
bohrung 10 des Gehäusestiftes 9 ist ein Stahlstift 11 ver-
schieblich geführt. Dieser Stift 11 haftet magnetisch an
einem Stift 16, der in eine Sackbohrung 14 eines Rotor-
stiftes 12 eingesetzt ist und der in eine Bohrung 20 ein-
gepresst ist. Der Stift 16 ist somit fest im Rotorstift 12
verankert. Der Stift 16 ist ein Dauermagnet und vorzugs-
weise aus einer Legierung aus seltenen Erdmetallen
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(Lanthaniden) hergestellt. Der Dauermagnet besitzt an
seinem freien Ende eine ebene Stirnfläche 30, an der
eine ebenfalls ebene Fläche 31 des Stiftes 11 anliegt.
Bei der eingeordneten Zuhaltung 4 liegen die Flächen
30 und 31 in der Scherfläche 27 des Schliesszylinders
1. Beim Drehen des Rotors 3 ist somit bei eingeordneter
Zuhaltung 4 ein seitliches Verschieben der Stifte 11 und
16 gegeneinander ohne weiteres möglich.
[0013] Der Gehäusestift 9 liegt mit einer vorderen Flä-
che 32 an einer Fläche 13 des Stiftes 12 an und hält
diesen in der in Figur 1 gezeigten Stellung, in welcher
der Stift 12 mit einer Schulter 26 an einer Schulter 25
der Bohrung 24 anliegt. In der Sackbohrung 14 ist eine
Hülse 15 gelagert, die mit einer durchgehenden Stufen-
bohrung 17 den Stift 16 aufnimmt. Die Bohrung 14
nimmt eine Druckfeder 19 auf, welche die Hülse 15 ge-
gen den Gehäusestift 9 spannt. Die Feder 19 besitzt ei-
ne Federkraft, die wesentlich kleiner ist als diejenige der
Feder 8. Die Bedeutung der Feder 19 ist weiter unten
erläutert.
[0014] Die Wirkungsweise der Zuhaltung 4 wird nach-
folgend anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0015] Bei der befugten Einordnung der Zuhaltung 4
mit einem Schlüssel 23 sind die Stifte 11 und 16 gemäss
Figur 2 so angeordnet, dass diese beim Drehen des Ro-
tors 3 seitlich gegeneinander verschoben werden kön-
nen. Die Zuhaltung 4 arbeitet hier somit wie eine übliche
Zuhaltung ohne Sperrorgan.
[0016] Wird nun gemäss Figur 3 bei einem Aufsperr-
versuch der Gehäusestift 9 nach aussen in das Gehäu-
se 2 bewegt, so bleibt der Stift 11 am dauermagneti-
schen Stift 16 haften und verbleibt in der in Figur 3 ge-
zeigten Sperrstellung. Der Stift 11 überschreitet wie er-
sichtlich die Scherfläche 27 und müsste zur Drehfreiga-
be des Rotors 3 durchgeschert werden. Da der Stift 11
in der Bohrung 10 frei verschiebbar ist, kann dieser auch
durch ein Verkanten des Rotors im Gehäusestift 9 nicht
fixiert werden. Zur Drehfreigabe des Schliesszylinders
müsste somit auch der Rotorstift 12 in die in Figur 2 ge-
zeigte Stellung angehoben werden, was kaum möglich
ist und hierbei zudem die rückwirkende Kraft der Feder
19 überwunden werden müsste.
[0017] Denkbar ist auch eine Ausführung, bei welcher
der Stift 11 als Dauermagnet ausgebildet ist. Der Ge-
häusestift 9 wäre dann aus einem antimagnetischen
Werkstoff herzustellen. Eine wesentliche Verbesserung
der Schliesssicherheit ist bereits dann gegeben, wenn
der Schliesszylinder 1 wenigstens eine Zuhaltung 4 ge-
mäss der Erfindung aufweist.
[0018] Einige Zuhaltungen des Schliesszylinders 1
können somit wie üblich ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Zuhaltung für federbelastete Montage in einem
Drehschliesszylinder (1) für ein Sicherheitsschloss,
mit einem Rotorstift (12) und einem Gehäusestift

(9), die mit einem in einem Schlüsselkanal (22) des
Drehschlieszylinders (1) eingeführten Steckschlüs-
sel (23) zur Drehfreigabe des Rotors (3) eingeord-
net werden, und mit einem Sperrorgan (5), das bei
einem Aufsperrversuch, bei welchem der Gehäuse-
stift (9) vom Rotorstift (12) abgehoben wird, in den
Zwischenraum zwischen dem Gehäusestift (2) und
dem Rotorstift (12) eingreift, um anstelle der beiden
genannten Stifte (9, 12) den Rotor (3) zu verriegeln,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrorgan
(5) einen im Gehäusestift (9) verschieblich geführ-
ten Teil (11) aufweist, der magnetisch mit dem Ro-
torstift (12) verbunden ist.

2. Zuhaltung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der im Gehäusestift verschieblich
geführte Teil (11) ein Stift ist, der in einer Längsboh-
rung (10) des Gehäusestifts (9) frei verschiebbar
gelagert ist.

3. Zuhaltung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sperrorgan (5) einen fest
mit dem Rotorstift (12) verbundenen Teil (16) auf-
weist, der an der Rückseite des Rotorstifts (12) mit
dem im Gehäusestift (9) verschieblich geführten
Teil (11) über anliegende Flächen (30, 31) magne-
tisch verbunden ist.

4. Zuhaltung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotorstift (12)
ein Federelement (19) aufweist, das mittelbar oder
unmittelbar am Gehäusestift (9) abgestützt ist und
das den Rotorstift (12) radial nach innen belastet.

5. Zuhaltung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (19) mittels einer
Hülse (15) am Gehäusestift (9) abgestützt ist.

6. Zuhaltung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hülse (15) in einer Längsboh-
rung (14) des Rotorstiftes (12) verschiebbar gela-
gert ist.

7. Zuhaltung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sperrorgan (5)
einen dauermagnetischen Teil (16) aufweist, der
vorzugsweise fest mit dem Rotorstift (12) verbun-
den ist.

Claims

1. Tumbler for spring-loaded installation in a twistlock
cylinder (1) for a safety lock, with a rotor pin (12)
and a housing pin (9) which are arranged in order,
for the rotational release of the rotor (3), by means
of an insertable key (23) introduced into a keyway
(22) of the twistlock cylinder (1) and with a blocking
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member (5) which, in the event of an attempt to un-
lock the lock, during which the housing pin (9) is lift-
ed off from the rotor pin (12), follows the housing
pin (9) and engages into the interspace between the
housing pin (2) and the rotor pin (12), in order to
lock the rotor (3) instead of the two pins (9, 12) men-
tioned, characterized in that the blocking member
(5) has a part (11) which is preferably guided dis-
placeably in the housing pin (9) and which is con-
nected magnetically to the rotor pin (12).

2. Tumbler according to Claim 1, characterized in
that the part (11) guided displaceably in the housing
pin is a pin which is mounted so as to be freely dis-
placeable in a longitudinal bore (10) of the housing
pin (9).

3. Tumbler according to Claim 1 or 2, characterized
in that the blocking member (5) has a part (16)
which is connected fixedly to the rotor pin (12) and
which, on the rear side of the rotor pin (12), is con-
nected magnetically via bearing faces (30, 31) to
the part (11) guided displaceably in the housing pin
(9).

4. Tumbler according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized in that the rotor pin (12) has a spring ele-
ment (19) which is supported indirectly or directly
on the housing pin (9) and which loads the rotor pin
(12) radially inwards.

5. Tumbler according to Claim 4, characterized in
that the spring element (19) is supported on the
housing pin (9) by means of a sleeve (15).

6. Tumbler according to Claim 5, characterized in
that the sleeve (15) is mounted displaceably in a
longitudinal bore (14) of the rotor pin (12).

7. Tumbler according to one of Claims 1 to 6 charac-
terized in that the blocking member (12) has a per-
manently magnetic part (16) which is preferably
connected fixedly to the rotor pin (12).

Revendications

1. Gâchette pour un montage chargé par ressort dans
un cylindre de verrou tournant (1) pour une serrure
de sécurité, comprenant une broche de rotor (12)
et une broche de boîtier (9) qui sont coordonnées
avec une clé à pipe (23) insérée dans un canal de
clé (22) du cylindre de verrou tournant (1) pour la
libération par rotation du rotor (3), et comprenant
un organe de blocage (5) qui, lors d'une tentative
d'ouverture, dans laquelle la broche de boîtier (9)
est soulevée de la broche de rotor (12), vient en pri-
se dans l'espace intermédiaire entre la broche de

boîtier (9) et la broche de rotor (12) afin de ver-
rouiller le rotor (3) au lieu des deux broches men-
tionnées (9, 12), caractérisée en ce que l'organe
de blocage (5) présente une partie (11) guidée de
manière coulissante dans la broche de boîtier (9),
qui est connectée magnétiquement à la broche de
rotor (12).

2. Gâchette selon la revendication 1, caractérisée en
ce que la partie (11) guidée de manière coulissante
dans la broche de boîtier est une broche qui est
montée de manière coulissant librement dans un
alésage longitudinal (10) de la broche de boîtier (9).

3. Gâchette selon la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que l'organe de blocage (5) présente une
partie (16) connectée fixement à la broche de rotor
(12) et qui, au niveau de la partie arrière de la bro-
che de rotor (12), est connectée magnétiquement
à la partie (11) guidée de manière coulissante dans
la broche de boîtier (9) par le biais de faces en ap-
plique (30, 31).

4. Gâchette selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisée en ce que la broche de
rotor (12) présente un élément à ressort (19) qui est
supporté indirectement ou directement sur la bro-
che de boîtier (9) et qui sollicite radialement vers
l'intérieur la tige de rotor (12).

5. Gâchette selon la revendication 4, caractérisée en
ce que l'élément à ressort (19) est supporté sur la
broche de boîtier (9) au moyen d'une douille (15).

6. Gâchette selon la revendication 5, caractérisée en
ce que la douille (15) est montée de manière cou-
lissante dans un alésage longitudinal (14) de la bro-
che de rotor (12).

7. Gâchette selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisée en ce que l'organe de blo-
cage (5) présente une partie (16) à aimantation per-
manente, qui est de préférence fixement connectée
à la broche de rotor (12).
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